
,,Vieles ist längst' zur
Selbstverständlichkeit geworden "
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wAtTRoP. wenn die Öku-
mene itr Waltrop und in
Deurschland heute weniger
Schlagz€ilen macht als fIü-
her, datrn hat das einen ein-
fachen Grutrd, meint der ka-
tholßche Pfarrer Franz-Josef
Durkowiak (67):,,Vieles,
was vorJahren noch als Setr-
sation empfunden wurd€,
ist heute zur Selbstveiständ-
llchkeit g€worden."

Und das ist auch gut so, da
sind sich Durkowiak unal
seine €vangelische Kollegln
Sabine Dump€lnit (39) einig.
Schließlich gelte die VeF
pflichtung des Bibelwortes,

ruft, ,dass alle
eins sind".

Die beiden

der ökumeni-
schen Stadt-
konferenz sit-
zen lnmltten der Flau€n b€i-
der Konfesslonen, die sich
nach ein€m Gottescllenst in
der Drcif altigkeitsljrche noch
zu einem Fdhstück im Bon-
hoeffer-Z€ntrum versammelt
haben. Es ist wieder Gebets-
woche für die Einh€it der
Chrlsten.

Bei d€n Gespfchen an den
Tischen geht es gewiss nicht
um jene anspdchsvollen
theologischen lragen, die die

EI l'Jffi5"o"'.
Die W€ltc€betswoche - hler
auch ökfue sche Cebets-
woche geDantrt - wlrd von
d€r ökumentschetr Stadt-
konf er€trZ Wattiop 8eplatrt.
a ln {tber 70 üinden der

Erde begehen Christ€n die
Weltgebetswoch€fürdie
I-inheit der Chdsten. In
Deutschland lst die Ar-
beitsgemelrßchaft chdsdi-
che. Kfuched (AcK) Träger
derWoche.

a S€lnen U6prung hat der

Christenheit seit den Zeiten
Martin Luthers trennen.
Nicht üm Amts- ünd Weihe-
ve$tändnis, nicht um die
theologische Interpretation
des Geschehens beim Abend-
mahl. Schon im Gottesdienst
zuvor ist wled€r einmal deut-
llch geworden, dass di€ Kon-
fession nicht die gedngste
Rolle splelt, wenn die lrauen
ihre konkreten Sorgen und
Anliegen vor Gott üagen:
Angst vor Arbeitdosigkelt
oder kankh€it, Sorgen um
das Enkell.ind... Die Ge-
schichte von der ,,g€krümm-
ten lraü" bildet die biblische
Grundlage für den Gottes-
dienst, den dlesmal die lnu-

enhilfe mit
vorbereltet hat
und an dem
rund 350 Frau-
en t€ilneh-

ben zu€ßt di€
D€r katholirde Pfarrer Franz-losef Durkowiak und seine
€vangells(he Kollegin Sabin€ Dumpelnlk sehen die Öku-
mene in Waltrop aufein€m guten Weg, FoTo:wESsLlNc

eine dosmatisch-katholische
Sache", ügt Durkowiak. Auch
über einen,,ökumenischen
Waltroper (irchentag" könne
man alrJ ieden Fall nachden-
ken, sagt der Pfarer - ;ohne
dass v/ir darüber mit der
protestantlschen Seite schon
näher sesDrochen hätten".

Mänih6s ist im Laufe d€r
Jahre ausFobiert worden, was
dch dann in der Pmxis nicht
bewährt hat. Etwa der V€F
such, elnen ökumenischen
cemeindebrlef herauszubrin-
g€n. Andere Dlnge laufen sehr
güt, zum Beisplel der ,,leben-
dige Adventskalender".

Zür ökum€nischen Woche
gehöt seit einigen Jahren
auch ein Jugendgottesdienst.
Den feierte dtesmal Pastoral-
rcferent Hetner Fehlker in St.
Marien mlt den jungen Leu-
ten, Thema: ,,Gott - wo bist
Du?" Eine lrage, dle sicher
innge Chisten belder Konfes-
sionen umtreibt.

Heute Abend laden die
Gemelnden zü Biblischen
Mahlzeit eln, dle um 20 Uhr in
St. Peter stattfinden roll.

,,Sternsinget slnd
nicht nur etwas
fib Katholiken"

Sorgen be-
nannt und vol Gott gebracht.
Im zw€it€n Teil ging es darum,
dass die gekrümmt€ lrau 8e-
heilt wurde. Gott kümmt uns
nicht, er dchtet uns auf", saSt
Pfarrerin Dumpelnik.

Das gemeinsame Gebet ist
längst gute Tradition in wal-
trop, ,,Die eßten ökumeni-
schen Akzent€ haben hier ja
noch unsere Vorgänger ge-
setzt", erinnert Pfarr€r Durko-
wiak. ,,Das waren di€ Pfarer

cedanke für eine weltge'
. betsoktav ln England. Io

der 185 7 geblldeten ,,Aiso-
clation for the Promodon
ofth€ Unity of Chisten-
dom'(Verei Sungärr
Iörderllng derEinhelt det
Christenheit) f a[den sich
Angllkaner, Kathqllen
und orthodoxe Christer
zusammen, dle elne verci'
niSungunter dem Papstal5
Garant€n kirchlicherBln-
heitanstebten. Nachäri-.
fänglichem Verbot durch
dle katholische Kirhe giff
Papst Leo XIII. Ende des

Völker und Ziemann auf
evangelisch€r und Kamphaus
und lammels auf katholi-
scher Seite." Durkowiak l.ann
sich gut vorstellen, die oku-
mene in Waltrop weiter aus-
zubauen. Zum Beispiel denkt
er an ein€ verstäkte Teilnah-
me von Protestanten an der
Stemsinger-Aktion, die dle ka-
tholische Jugend veranhvor-
tet. ,,Das ist ja alles and€re als

19. Jahrhünderts das Alr-
liegenanfundse e als
zeit für die Gebetswoche
die Tage zwischen Chdsd
,Hifi lielfa}lrt ünd Pfi nss-
ter fest. Sett 19m rtef aich
derwelt at der Kirchen
(ORR) zu eine. Gebetswo-
che auf, dle in der woche
volPff ngsten stattfand.
Frst 1 941 kam es nr der
einheitlichen Regelun&
die Zeit aufjanuar festzul€-
ren. Seit 1966 &lrd die Ge'
Eetswoche ökrmeifsch
begangen.
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